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nıschen Kırchen AA Frage der deutschen Kriegsschuld 4— 1933“ An kritische
Leser hat durchaus den Eindruck, da: Besıier erreicht hat, w as INa  - beı diesem Thema
mıt den heute Zur Verfügung stehenden wissenschaftlichen Miıtteln un:! eım gegenwar-
tiıgen Stand der Archivöffnungen erreichen kann

Noch eın Wort dem kurzen eıl des Buches Während der 1. Teil aus-

mCS rochen „problemorıentiert“ 1St, 1sSt der 7 "Teil „zıelorıentiert“. Der Vert. Iragt ı1er
Nac der Praxisrelevanz des im 1. Teıl historisch Erarbeiteten, also nach der Funktion
der Geschichte als „magıstra vıtae“ vgl Einleitung 10) Es 1St dem Vert. pOSItIV 11ZU-

rechnen, da{fß 1n diesem eıl seıines Buches sıch nıcht etwa in didaktische Akrobatıik
verstelı G sondern sıch seinem wiıssenschattliıchen Ethos Lreu bleibend aut weniıge
Bemer und UÜberlegungen beschränkt, die aus dem Gedanken VO: der Ana-
logie historischer Prozesse folgert. M.a. W der Verft. versucht, seıne kirchenhistorische
Arbeıt tür die (heutige) „Friedenforschung“ un! „Friedenserziehung“ (so der zweıte
Untertitel des Buches) nutzbar machen.

Damıt veranlafßt der Vert den Leser Ende des Buches erneut ZU Nachderiken
einerseılts Banz konkret- raktıscher Gegenwartsiragen, andererseıts ber uch Z.U

Nachdenken grundsätzlıc epistemologischer Fragen (nämlıch nach dem ınn histo-p
rischen und kirchengeschichtlichen Arbeıtens). Er gelingt also dem Verft., den CNSA-
yjerten Leser voll einem „Mitarbeıiter“ machen. Der Rezensent muß deshalb seın
anfängliches Urteıil ber das vorliegende Buch noch präzisiıeren: 1sSt nıcht allein eın
schönes Buch, sondern auch eın starkes Buch, &7 angetan, den Leser „CNSA-
vjeren“

Tornescı beiı Hamburg Werner vdt

Ward, Theology, Sociology and Politics. The German Protestant Socıal
Conscıence 0—1 (Peter Lang, Bern/Frankturt/Las Vegas
Eın großer eıl dessen, W as 1m Bereich der angloamerikanischen Theologie geschieht,

1st der Aufarbeıitung des deutschen Erbes gewidmet, auf dieser Grundlage vielleicht
einmal FEıgenes darzustellen. Es 1St für den ausländischen Beobachter das Gege-
bene, dıejenıgen Bereiche, die nıcht völlıg fremdartıg sınd, zuerst tür dıe Bearbeitun
heranzuziehen. Das 1St bei der soz1ıalen rage anz sıcher der Fall Kingsley ın Englan
und, wenngleich iın geringerem Maße, Mathews iın Amerika haben sıch mMi1t Mut und

el des Verts InteresseBeharrlichkeit den Fragen der Zeıt gestellt. So wiırd 1es Be1l
den deutschen Reformversuchen geweckt haben Er erzählt 1e jedem deutschen Gebil-
deten wohlbekannte Geschichte VO Wiıchern un odt bıs Blumhardt un:! Tillich
Der Bericht des erts 1St wohlorientiert. Die Kleinliteratur der Zeıt, uch die Berichte
des Ev.-sozıalen Kongresses, VOT allem ber das Rankenwerk der Sekundärliteratur der
sıebziger re wiırd fleißig zıtlert. Dagegen verwundert CS, dafß die Jahrgän der
„Christlichen Welrt“ nıcht herangezogen werden, der Darstellung Farbe Tiete

geben. Es fällt autf der geringe Raum, der Wichern gegeben wiırd, obwohl doch die
zeıitliche Grenze, dıe 1im Untertitel angegeben ıst, 1m Falle VO odt un Stöcker nıcht
eingehalten worden 1St. 1 Ja CHCH hat siıch der Vert. durch die Erörterungen
azu bestimmen lassen, aus ührlich auf arl Barth einzugehen, obgleich ın der Sıcht
des erts par nıcht B den relıg1ösen Sozıialısten rechnen ist, sondern diese L1UT

schamlos ausgenutzt hat („mercılessly abused“ Immerhıin, 1es Kapitel 1st der
besonderen Aufmerksamkeit WEeTrT.

Der Vert. stellt gleich Anfang fest, dafß die deutschen Geschehnisse VO  - einem
höheren rad VO'  - Geistigkeit bestimmt un sıch dramatischer abspielten, als das
1n England der Fall War S Gerade darum ware eın Vergleich hılfreich BeWESCH. Da
dieser Nu ganz gelegentlich VOTr eNOmMMECN wiırd, Mag I1  w 1m Interesse der englıschen
Leser, tfür dıe das Buch geschrıe 1St, bedauern.S
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